
Leserbrief an Bonner Generalanzeiger zu: "Streit über Zahl der Krankenkassen" vom 7.5.2026 
(veröffentlicht am 16.5.2026)

Der CDU-Generalsekretär hat völlig Recht: Die Zahl der Krankenkassen ist zu hoch. Es reicht eine 
einzige. Da zahlen dann alle ein, Beschäftigte und Selbstständige, Beamte und Freiberuflerinnen, 
Arbeitslose und Auszubildende, Abgeordnete und das Leben genießende Millionenerben. Und sie 
zahlen Beiträge nicht nur wie bisher von Einkommen aus abhängiger Erwerbsarbeit, sondern von 
allen steuerpflichtigen Einkommen. Davon gibt es laut Einkommmensteuergesetz sieben, nämlich 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft, aus Gewerbebetrieb, aus selbstständiger Arbeit,  aus 
nichtselbstständiger Arbeit, aus Kapitalvermögen, aus Vermietung und Verpachtung und sonstige 
Einkünfte, das sind unter anderem Unterhaltsleistungen, Diäten und Veräußerungsgeschäfte incl. 
Kryptowährungen und Immobilien. Aber ich fürchte, so hatte Herr Linnemann das nicht gemeint.


